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Wiederbeginn der Abrüstungsaussprache!
Der „Geheimpakt " von Nom — Ergebnisse der Aussprache Laval - Muffolini

Beunruhigende Vorgönge
an der Grenze Saarland -Lothringen

rrievenen Opttmtsmns . Man dürfe nicht
glauben, daß alles getan sei: auch die
Freundschaft wolle gepflegt sein. Das Schick-
salsjahr 1935 beginne unier dem glücklichen
Vorzeichen der italienisch-französischen Ver¬
einbarung.

Außenminister Laval  bestätigte in seinen
Erklärungen an die italienische Presse im
wesentlichen die Darlegungen Miillolini-
übcr die italienisch-französischen Verein¬
barungen. Die Aufgabe aller intere'siertea
Staaten sei erleichtert worden durch den
Geist der Unparteilichkeit und Objektivität, in
dem die römischen Verbandlnngen geführt
worden seien. Diele Politik sei gegen nie¬
mand gerichtet und biete allen Negierungen
auf dem Voden der „moralischen
Gleichberechtigung"  die Möglichkeit
zur Mitarbeit an der Organisation des Frie¬
dens. Er habe die feste Zuversicht, daß der
von Nom ausoebende Avvell aebört werde.
Durch - ie französisch- italienischen Ab¬

machungen werden die Tuniskonvcntioncn,
soweit Vie Staatszugehörigkeit in Betracht
kommt, praktisch bis 1065 verlängert . Infolge
der Grenzberichtigung in Südlibyen erhält
Italien ein Gebiet von rund 114 000 Quadrat¬
kilometern, zwischen Eritrea und Französisch-
Somaliland einen Küstenstrich, ferner die In¬
sel Doumerah.

und dort seit Jahren Dienst tun. Die Tat¬
sache ihrer Zurückziehung und der Verstär¬
kung der französischen Grenzwachen sowie des
— vielleicht durchaus zufälligen — Aushaltens
französischenMilitärs an der Grenze haben
eine ganz außerordentliche Beunruhigung in
die Bevölkerung getragen.

Die Bevölkerung hat das Recht, Klarheit zu
verlangen über Maßnahmen , die sie von
jedem polizeilichen Schutz entblößen und die
sogar die Möglichkeit geben, daß, wie dies
schon einmal geschehen ist, kommunistische
Rollkommandos aus Lothringen ungehindert
die Grenze überschreiten und die deutsche Be¬
völkerung terrorisieren.

Arbeitsbeschaffuugsmatznahme« für das
Saargrenzgebiet . Durch die Initiative des
Saarbevollmächtigten des Führers , Gauleiter
Bürckcl, wurde innerhalb weniger Woch n
das gesamte Saargreuzgebiet mit großen Ar-
bcitsbcschaffungsmaßnahmen bedacht. Etwa
1600 Arbeiter erhielten für über ein Jahr
Arbeitsmögltchkeit.

MMIiMNMMkllg
sii' »I«KaEtetkch-st
Wasserleitungsrohre für die Rhön

kk. BerIin.  8 . Januar.
Auf Anreannq des Gauleiters Dr. Hctmuth

von Main-Franken hat die Industrie
des Saargebietes einen Liese¬
rungsanftrag aus 7500 Tonnen
Wakserleitn ngsrohre im Werte
von einer Million Mark  erhallen
Die Rohre sind für die Entwässerungsanla¬
gen in den Hochmooren der Rbön bestimmt.

des EaarMjmlmmMrsebliiW
am 14. Januar

Saarbrücken.  8. Januar.
Wie aus einer von der Abstimmungskom¬

mission veranstalteten Pressekonferenz mit-
grteilt wurde, ist mit der Bekanntgabe des
Ergebnisses der Saarabstimmung in den
späten Abendstunden des l4. Januar <Mon-
tags gleichzeitig in Saarbrücken und in Gens
zu rechnen.

ErdruW stürzt Kal ln den Nord
Oslo,  8 . Januar.

In der norwegischen Hafenstadt Drain-
Men  ist infolge eines Erdrutsches der
ganze Kai  in der Länge von mehreren
hundert Metern und die Lagerhäuser
der Glasfabrik  von Drammen heut«
mittag in den Fjord ge stürzt.  Bei
dieser Naturkatastrophe sollen drei Men¬
schen das Leben verloren  haben.
Ein' -Geilen st-hen zur Zeit noch aus.

Als Uriacye des Erdrutlches werden Ver-
änderniigen aus dem Meeres¬
gründe  vernuttel . Sie dürste» in lenein
Teile des FiordeS erjvigt sein, der unmittel¬
bar de» Lagerhäusern der Glassadrik vor¬
gelagert ist. Inzwischen wurde sestgesteUl. daß
sogar vierPerIonen vermißt  wer¬
den. Man brsürchlel. daß sie bei der Kala-
strophe n i» s Leben geko  m men  i >n d.
Zwei Männern gelang es. wie durch ein
Wunder, sich noch »n lebte» Augenblick zu
retten. Geiswsaegeiiwärlig sprangen sie
über den Erdriß,  der sich bildete, als
das Unglück beaaim. Es wird beiürchlel. daß
infolge der Lockerung des B"»grnnves auch
noch dos V"rka»sslager der Glasfabrik von
Draiiimen in dem sich kehr große Mengen
von Glaswaren befinden, ein stürzen
werde.

AMNwg Ms Elaitn arvlMl
8P . Riga.  8 . Januar.

Nach hier eingelangten Meldungen sollte
die Ermordung Kirows in Leningrad der
Auftakt einer allgemeinen Re¬
volte gegen Stalin  sein . Die Be¬
hauptung , daß ein fremder Staat hinter
dem Anschlag stehe lDeutschland), erweist
sich nur als ein taktisches Manöver der
Machthaber im Kreml. Die Lenin-
grader GPU sei zur Gänze hin¬
ter der S i n o w i e w - K r u p P e ge¬
standen.  Nur mit Hilfe Woroschilows, der
die Garnison alarmierte , konnte die Meu¬
terei nicdergeschla"en und der Chef der
GPU.. Jagoda , dessen Leninarader Stellver¬
treter Medwiew einen Anschlag auf Stalin
vorbereitet hatte, mit seinem Stabe ver¬
haftet werden.

NAS Mwjte ln Kürze
Laval hat Rom wieder verlassen. Ruf

Grund der Besprechungen mit Mussolini
denkt man in Westeuropa nun an die Wie¬
deraufnahme der Abrüstungsbesprechungen.

Wie aus Riga gemeldet wird, war in
Rußland ein Attentat aus Stalin und im
Zusammenhang damit eine allgemeine
Revolte geplant.

Der Saarwirtschast wurde ein Millioncn-
auftrag an Wasserleitungsrohren für die
Rhön überwiesen.

In Saarbrücken ließ ein Emigranten¬
wachtmeister die Bevölkerung mit Gummi¬
knüppeln attakieren. Ein ausländischer
Ofsizier gebot dem unerhörten Treiben
schließlich Eiuha" - "

og. London. 8. Januar.
Dienstag mittag Hai Laval . von dem

sich Mussolini  am Bahnhof persönlich
verabschiedete, die italienische Haiiplstadt
wieder verlaßen. Westeuropa ist mit dem Er-
gebnis der römischen Besprechungen zufrie¬
den - gibt wenigstens mit mehr oder weni¬
ger Ueberschwenglichkeit vor. zufrieden zuiein.

Vor allem die englische Presse kann nicht
laut genug ihrer Genugtuung über die in
Ilom erzielte Verständigung Ausdruck gebe».
Tie afrikanischen Vereinbarun¬
gen  können kaum der Anlaß dazu sein
veniigleich Großbritannien >ede Verbrette¬
rung des italienischen Onerriegels der sich
chtttzend vor den britischen Sudan legt, be¬
grüßen wird. TieNichteinmischungs-
Protokolle für Oesterreich  sind —
darüber läßt sich der nüchterne Sinn de?
Engländers kaum hinwegtäusche» — nur
einNahmen  von dem es mehr als frag¬
lich ist ob er je einen Inhalt bekommen wird
c>a es in Rom nicht gelunaen ist die beiden
vauptgegrittatze im europäischen «südostrn:
Südslawien — Italien und 31 evi »
iionspolitik — Nevisionsseind-
ichail der Kleinen Entente  aus der
Welt zu schassen.

Es bleibt also als Grund für die Freuden-
ansbrüche der englischen Presse nur die
Vereinbarung über die Ab«
rüstungssrage.  Pierre Laval  hak
nun ganz energisch den Abschluß eines Pro¬
tokolls über diese Frage dementiert: trotzdem
deharrt die britische Presse daraus , daß nun¬
mehr der Zeitpunkt zur Wiederanknrbeliing
der Abrüstungsdebalte gekommen sei. Unwill¬
kürlich wird man an Bismarcks Wort er¬
innert daß eine Sache erst glanbhast iei.
wenn sie amtlich zweimal dementiert wurde.
Tie Glaubhaftigkeit der Pressemitteillingen
von einer — sei es nun schriftlichen oder
mündlichen — Vereinbarung über Ab¬
rüstungsfragen wird noch erhärtet durch die
Meldungen englischer Blätter , die zu berich¬
ten wissen, daß bereits am Mittwoch
in de . ersten Sitzung des briti-
»chen Kabinetts im neuen Jahre
die Frage der Wiederbelebung
derAbrüstiingskonserenzbehan-
dell  werden soll. Tie Aussichten für diese
Ankurbelung werden — nach der gleichen
Quelle — in britischen Regierungskrrisen als
! o g ü n st i g bezeichnet, daß man bereits
>m Februar mit dem Beginn der
Verhandlungen rechnet. «Bekannt¬
lich tritt in der ersten Februarwoche in Kens
das Büro der Abrüstungskonferenz zusam¬
men.) Vis dahin ist die Saarabstimmung
vorüber, ebenso die Aussprache Mac¬
donalds und Simons mit Flandin
und Laval  in London. Jedenfalls scheint
in britischen Regierungskreisen die Absicht
z» bestehen, die Initiative z» ergreifen.

Bestätigen sich alle diese Vermutungen »nd
Kombinationen so dürste man sich in Lon¬
don. wohl aber auch in Nom und Paris
darüber klar geworden sein, was die Ur¬
sache des Stockens der Abrüstungsverhaud-
lungen gewesen ist. Tie optimistischen Er¬
wartungen Londons können also nur be¬
gründet werden wenn man sich
endgültig z » m Standpunkt der
Gleich berechtig » n g des Deut-
'chen Reiches durch gerungen hat.
Bon Laval könnte man ja erwarten , daß er
den Gegebenheitenmehr Nechniing trägt als
der in die Haßtheorie der Clemeneeau. Poin-
earö »nd Briand verbohrte B a r t h o n.
Knüpft also Laval dort an wo
Barthou die Fäden der Ab -
r ü st » ngsver Handlungen brüsk
durchschnitten hat . so wird daS
Deutsche Reich eine solche Stand-
pnnktändernngdersranzösi  sehen
Politik nur begrüßen.
Mussolini und Laval vor der Presse

Nach der Unterzeichnung der französisch-
italienischen Vereinbarung hat Musso-
lini  die zur Zeit in Nom weilenden fran-
zösischen Pressevertreter, SO an der Zahl,
empfangen.

Zwei Kategorien von Fragen , führte Mus-
solini ans , stünden zur Behandlung: Einmal
die eigentlichen französisch-italienischen Fra¬
gen und dann die Fragen allgemeinen, d. h.
europäischen und deshalb auch universellen
iLharallers. Eine banerhaste Verständigung
wäre nicht möglich gewesen, wenn sie niil
die allgemeinen Fragen betroffen hätte und
die seit dem Kriege verschleppten italienisch-
sraiizösischen Fragen ungelöst gelassen hätte.
Andererseits wäre sie unzureichend gewesen,
wenn in den allgemeinen Fragen die Mei¬
nungsverschiedenheitenweiter bestanden hät¬
te». Laval und er hätten sich hartnäckig das
Ziel gesetzt, zu einer vollen Verständigung
zu gelangen, und sie hätten dieses Ziel er-
reicht.

Auch auf dem Gebiet der allgemeinen
europäischen Politik seien Vereinbarungen
unterzeichnet worden, in denen die gemein¬
same französisch-italienische Haltung kür
möglicherweise eintretende Fälle festgelegt
werde, und das sei sehr wichtig. Diese fran¬
zösisch-italienischen Abmachungen allgemeinen
Charakters hätten, wie auch Laval erklärt
habe, keine Spitze gegen irgend jemand. Sie
seien in und mit der Hoffnung geschaffen,
daß sie nicht zur Einenauna . sondern zur Er-
weiteruna des ruropästchen Horizonts dienen.
Schließlich warnte Mussolini vor einem über-

DNB . Saarbrücken,  9. Ja «. Im Saar¬
gebiet kam es am Dienstag z« außerordent¬
lich beunruhigenden Vorgängen . Au der gan¬
ze« lothringischen Grenze entlang sin- aus
Anordnung des Direktors des Inner », Heim¬
burger , die Landjägerposte« zurückgezogen
und aus das rechte Saarnser gelegt worden,
Da ans der linken Saarscite auch keine Trup¬
pen liege«, die ausländischen Truppen viel¬
mehr alle rechts der Saar stationiert sind
lmit Ausnahme von 100 Italiener » in Saar-
loniss, ist also der von Frankreich wiederholt
als strategisch besonders wichtig bezeichnete
Teil der Kreise Saarlouis und Saarbrücken
ans dem linke« Saarnser von allen Sicher-
heitsposten entblößt. Gleichzeitig hat die Be¬
völkerung sestgestellt, daß die französischen
Grenzposten der Garde Mobile verstärkt wor¬
den sind. Ferner ist in den letzten Tagen bei
Oberesch französische Kavallerie mehrfach, so
auch heute, an der Grenze anfgetaucht.

Bei der Aufhebung der Landjägerposten
handelt cs sich um die ständigen Landjäger,
die in den betreffenden Ortschaften wohnen

Auch am Dienstag war die Beteiligung
an der Vorabstimmiing außerordentlich
schwach : im allgemeinen gaben nur die
dazu vi-rpstichteten Landjäger und Polizisten
ihre Stimm '' ab.

Im Abstimmungslokal für den Kreis
Saarbrücken-Land, in der Kreissparkasse zu
Saarbrücken, zeigten sich schwere Män¬
gel in der technischen Vorberei¬
tung der Abstimmung : Tie Wahl¬
urne fehlte völlig,  was naturgemäß
das Vertrauen in die Geheimhaltung der
Stimmabgabe »nd die sonstige Sorgfältig¬
keit der technischen Vorbereitungen gerade
nicht stärkte. Erst Montag nachmittag ent¬
schloß sich die Abstimmungskommissionzur
Veischaffiing einer Wahlurne : vorher wur¬
den die SEmmzettelumschläge einfach ge¬
bündelt ans den Tisch gelegt. Hoffentlich
behebt die Abstimmunaskommissiun bis
Sonntag alle die technischen Mänaell

Seltsame Praktiken
Nachdem schon am ersten Abstimmungstage

für die Beamten und ihre Angehörigen so¬

wie die Insassen der Krankenhäuser und Gc-
fangcncnanstaltcn mit seltsamen Begründun¬
gen Stimmen , die einwandfrei für Deutsch¬
land waren, für ungültig  erklärt wurden,
haben sich am Dienstag , dem zweiten Tage,
abermals eine Reihe von derartigen Fällen
ereignet. Besonders bezeichnend ist ein Fall
im Kreise St . Wendel. Als dort die Frau
eines Beamten die für die Abstimmung not¬
wendigen Personalpapiere aus ihrer Hand¬
tasche nehmen wollte, befand sich unter den
Papieren , die die Frau aussorticrte , auch eine
rote Mitgliedskarte der Deutschen
Front.  Daraufhin wurde der Frau die
Teilnahme an der Abstimmung ver¬
weigert.

Die Ausfüllung des Wahlzettels
Amtlich wird mitgeteilt : Der Abstimmungs¬

berechtigte hat auf dem amtlichen Wahlzctiel
ein „Kreuz" in die weiße Kreisfläche des
seiner Wahl entsprechenden Feldes mit
schwarzem Bleistift zu mache».

Die ursprüngliche Bestimmung der Wahl¬
ordnung , daß die Zahl „1" an dieser Stelle
einznsetzeu ist, ist durch - ie Abstimmnngskom-
mission ausgehobe«.

Abflimmungskommission mutz erst lernen!
Mangelhafte technische Vorbereitung der Dorabslimmung

KK. Saarbrücken, 8. Januar.



Bemerkenswerte Preffestimmen
zu den Besprechungen in Nom

Emigrantenpottzist
prügelt Bevölkerung

Anläßlich des Empfanges der Amerika-
deulschen in Laarbrücken am Dienstag nach¬
mittag kam es pi einem Zwischenfall. AIS
die große Menschenmenge den Bahnhofvoc»
Platz lind die Bahnhofstraßr iüllte. um die
Teulschamerikaner zu erwarten , iorderte ein
Beamter der sranzösiichen Vergwerksdirektio-r
die a»k der Treppe stellenden Menschen auh
die Ltusen ui verlassen. Die Menge tar daS
widerspruchslos und grüßte mit Heil Hitler.
Daraufhin machie der Beamte eine beleidi¬
gende gemeine Geste. Im gleichen Augenblick
gab der unverständlicher- und auch vertrag ?-
widrigerweiie mit der Führung des am
Bahnho' anwesenden Neb"rsallkommandvs
beauitragte E ni i g r a n k H a u p t w a cht -
meister Krombach das Komman¬
do : . Los mit den Gummiknüp¬
peln . auch ank die Sanitäter !"
Tarausknn lchluaen die Angehörigen d Ŝ
Ileberfals' ommandos. besonders der Emi¬
grant Griiinbach mit - h r e n Gumm ' -
knüpveln an ' die Bevölkerung
e i n Zwei dort stellende Sanitäter wnrd-n
von der Polirei z» sammenae-
schlaaen.  Als schlies-lich x,n ausländi¬
scher Pvlneios'nier erschien und 'eststcllen
mußte daß incht der gerinaste Grund z»
einem Ein'chreiten vorlaa ließ er durch em
P 'ei'cn'ianal das Ilebersaslkomman"a inrück-
ziehcn und veranlaßt -' das Abrücken des
tlebersallko-umandos. Tie Menschenmenge
die üch ai>'' erordeu' sich öilzivliniert verbi"lt
gab ißrer Emvöruna dann durch das Absin¬
gen von d-nit 'chen Liedern Ausdruck und ioa
dann durch die ^ abnbo'straße wie schon be-
richtet ab. Aach einiaer Zeit wur '-e da?
llebe>' atl ' o!uman"o na-A einmal in Stz Ja,
bann a' ^' mi^ » fand dort aber keinen Grund
»um Einschreiten.

ln cliksenl'kir' tn v,,̂ träFl
jbllcr l)ln>l8Olie <1>L8e ciie cjie unvei"
kriictsük'Nt' X fjt'i- ^r,8i"6t'iU5k'ti( n niit
clrn Nk»̂ 8en im ttr'lclit» VL'p«;innI)iIlNictil

Ilt»!" klî Lt tjim ru.
Sroit behindert Polens zugvertehr

Warschau. 8. Januar.
Der überraschend st a r ke Frost in

Polen, der un Gebiet von Wilna 8 3 Grad
erreichte, hat vielfach Zugveripätungen zur
Folge da Heizniigsröhreii Bremslritungen
usw. platzten.  Die Züge von Warschau
nach Wilna hatte» Verspätungen livischen
I und 4 Stunden . Im ostpolnischen Ge-
biet wurde aut viele» Strecken der Krast-
oinu'busverk-'br über Land einaestegt.

kk. Berlin . 8. Januar.
Unter den Pressestimmenzu den Verhand¬

lungen zwischen Mussolini und Laval sind
zwei als besonders bemerkenswert hervor-
zuheben. wegen der Folgerungen, die darin
gezogen werden.

Tie Wiener Presse  würdigt natürlich
ausführlich die in Rom geschlossenen Ver¬
einbarungen . Tie ..N e i chs p o st", die als
offiziöses Regieruiigsvrgan augesprochen wer¬
den kann glaubt einen Appell an das
Deutsche Reich  richten zu müssen: . Der
Nickiteiniiiischungsvakt für Mitteleuropa der
in Form eines Vorvertrages nicht nur in
seinen Grundlinien sondern auch in seiner
tertlichen Formulierung heute bereits iest-
steht und durch den srainösisch-italienischen
Koniultativpakt für gewisse Faste ergänzt
wird schasst eine Art Do»a»statut das in
keiner gaineu Fassung geeigw'I ist asten an
den Verhältnissen in Mitteleuropa inter¬
essierten Staaten den Beitritt zu ermöglichen.
Es ist unser tieser und aufrichtiger Wunsch
daß auch d>e deutsche Regierung diese Mög¬
lichkeit erkenne und wahrnehme. Es ist nicht
wie ein Berliner Blatt sagt die .Fabrt ins
Ungewisse" sondern das Ziel ist im Gegen-
teil: Die Sieberheit oster die Sicherheit in
aller Interesse."

Die Neichspost" leistet sich dabei einen
— allerdings seit 5. M-"rz I!" -3 inr Gewohn¬
heit gewordenen Tenksehler:  Sie
geht von der Behauptung aus . kmß das Reick'
sich in österreichische Verhältnisse eingemischi
habe und noch einmi'chen wolle. Das i st
nie geschehen.  Man chat im Gegenteil
in Wien rein i n n e r v o l i 11 i che Vor¬
gänge z » einer außenpolitischen
Angelegenheit  g e ste m p e l t und
zeigt sich jetzt noch befriedigt darüber , daß
t r e m d n a t i o n a >e Mächte die nur ihre
eigenen keineswegs selb st losen,
Ziele im Donauranm versolaen. letzt so tun
als wären die Sorgen der Wiener Negieruna
ihre eigenen und größten Sorgen . Der prak¬
tische Wert der romi 'chen V"reintzarnngen
bleibt abznwarten : die R e i chs p o st"
aber täte heiler im Interesse
Oesterreichs . Appelle an jene
Kreise zu richten , die heute noch
die Begrisse deutsch " und . hoch¬
verräterisch " gleichleken.  Sie
würde damit Oesterreich am beü-m dienen.
Italienische Aufforderung an Deutschland

Der Direktor des halbamtlichen . Giornale
d'Italia " ging in einer aussührlichen Wür¬
digung der Ergebnisse der italienisch-sranrö-
nsehen Verständigung und nach einer ein¬
gehenden Darstellung der damit eiiigel-nteten
gemeinsamen Politik Italiens und Frank¬
reichs in Südostenropa besonders aus die
Frage ein wie stch Deutschland zu dem
italienisch-sraniöstschen Alan verhalten werde
Gapda  schreibt das praktische Problem
seiner Verwirklichung bleibe natürlich ossen
Die erste Voraussetzung sei die Zustiminiiii-'
aller  interessierten Staaten . Der Beitritt
Ungarns der Kleinen Ententestaaten Polens
und Rumäniens scheine gesichert während die
z testung Deutschlands noch ossen bleibe. Tie
i ilienisch-sranzöstsche Verständigung ver-
s rhe Deutschland zu einer ruhigen europäi-
f len Zusammenarbeit ziirückzngewinnen. Die
Mrständigung sei in bezug aus Deutschland

aul voUlvmnnnel LoyaUlal und Kun-
aeit verhandelt und bestimmt worden.

Nach einem Hinweis aus Mitteilungen der
Botschafter Italiens und Frankreichs in
Berlin und auf die Unterhaltung zwischen
Mussolini und Lava! und dem deutschen Boi-
lchafter in Rom gelegentlich des großen ge¬
sellschaftlichen Empfangs im Palazzo Venezia
geht Gayda aus das Abrüstuiigsproblem ein
bei dessen Behandlung die Zusaminenarb?->
Deutschlands mit Genf in die Brüche gegangen
jel und betont nochmals, daß die italienische
Denkschrift vom Iamiur vorigen Jahres auch
heute vollkommen aktuell sei. Italien habe da
mals eine von Deutschland angenommene Per-
ständigungsformel vorgeschlagen, die die dem-
sehen Ansprüche, den Tatsachenbestand und oie
Notwendigkeit einer Abstufung des Abbaus der
-n den anderen Ländern vorhandenen Rüstun-
gen in Rechnung gestellt habe. Hier stehe man
vor einem europäischen Problem, das heute
mehr denn >e siie die akur wirksamen Grund-
iätze der europäischen Zusammenarbeit lebens-
wichtig sei, wie sie in Rom zwischen Italien
und Frankreich unter der herzlichen Zustim¬
mung Englands eingeleitet worden seien.

Noch deutlicher drückt sich„Lavaro Faschist«"
aus . Das Blatt schreibt, Deutschland werde
„nicht außerhalb der mit der italienisch-fran-
zosischen Verständigung geschaffenen neuen
Lage bleiben können"
Sowjetrussisches Mißtrauen

Aus einem Leitartikel der „Jswestija", der
sich mit den Ergebnissen der Romreise Lavals
beschäftigt, geht deutlich hervor, daß die
Sowjetunion m ' t den französisch¬
italienischen Vereinbarungen
nicht sehr einverstanden  ist . Man
hatte hier em eindeutiges Abkommen über tat-
sächliche Maßnahmen zum Schutze Oesterreichs
und damit eine wachsende Isolierung Deutsch¬
lands erwartet und muß nun feststcllen, daß
pch das Abkommen mit der Festlegung
längst bekannter Tatbestände  be¬
gnügt. Das Blatt schreibt: „Waren denn
Ftaiien und Frankreich nicht schon bisher sin
die Erhaltung der österreichischen Unabhängig¬
keit und haben sie nicht angesichts des Putsche»
der österreichischen Faschisten miteinander ohne-

Bei dem Esten, das der polnische Minister¬
präsident sür den Tanziger Senatspräsi-
deuten am Montagabend gab. führte der
Ministerpräsident Kozlowski  in einer
Rede u. o. auS: Man könne mit Bestie-
dignug aut die teil zwei Jahren dnrchge
führte gemeinsame Arbeit zurttckblicken
deren Folgen sowohl Polen als auch Tanzi;
als Mitglied empfinden. Man dürfe jedock
dabei nicht stehen bleiben, sondern müsst
folgerichtig den eingeschlagenen Weg weiter¬
gehen. Im Geiste der alten Tradition unk
in Anbetracht der iiiristischen und geogra¬
phischen Lage Polens und Danzigs müsst
man zu immer engerer wirtschaftlicher Zu¬
sammenarbeit kommen.

Senatspräsident Greiier  antwortet«
u. a.: Ter jetzige Besuch sei erfolgt, mr
einerseits die bestehenden Beziehungen zwi-
scheu Polen und Danzig zu vertiefen unk
andererseits, um entgegen allen Gerüchte»
der letzten Wochen zu unterstreichen, daß di«
vom Vertrauen der nationalsozialistische»

hin Verhandlungen gepflogen? Der Mrn der
Frage ist: Haben sich Frankreich und Italien
geeinigt, im Falle einer Gefahr gemeinsam zu
handeln?" Die „Jswestija" nimmt an, daß
dies nicht der Fall ist und daß das tatsächliche
Abkommen über Oesterreich nicht mehr en»-
hält, als das Eommunique mitteilt. So kommt
das Blatt zu dem Schluß, es habe den Anschein,
als st eilten die römischen Bespre¬
chungen den Auftakt zu einem
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Wiederaufleben des ViererpaktS
dar  ja als leien sie womöglich der B c g i n e.
einer Annäherung an Deutsch-
l a n d. Moskau hat den Biererpakt, der es von
der Mitbestimmungüber das Schicksal Europas
ausschloß, in schlechtester Erinnerung und so
ist es interessant, daß die „Jswestija" folgenden
Satz von Pertinax  in Fettdruck zitiert:
„Ist die französisch - italienische
Erklärung mit dem französish-
sow jetrussischen Protokoll vom
A Dezember vereinbar?
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Bewegung getragene Tanziger Regierung
weiterhin es sür ihre ehrenvolle Verpflich¬
tung und Aufgabe halten werde, unter Er¬
haltung des deutschen Charakters der Freien
Stadt Danzig eine beide Seiten befriedigende
Lösung der politischen und landwirtschaft¬
lichen Fragen im Wege unmittelbarer Ver¬
handlungen herbeizuführen. Greiser stellt«
mit Befriedigung fest, daß an der Spitze
Polens Männer mit soldatischer Haltung
ständen, wodurch eine Grundlage für die
Annäherung und Verständigung geschaffen
sei. die bei Berücksichtigung deS nationalen
Charakters und Geistes allein Ausgangs¬
punkt zum Zusammenleben und zur gegen¬
seitigen Achtung sein könne.

Wie bereits gemeldet, besuchen Senats¬
präsident Greiser.  Senator Huth  und
die übrigen Mitglieder der Tanziger Abord-
nun i heute den polnischen Staatspräsidenten
in Schloß Spala  bei bei Tomaszow. Von
Spala aus erfolgte am Mittwoch die Rück
reise der Senatsvertreter nach Danria.

Der Danziger Staatsbesuch in Warschau
Bestätigung der erfolgreichen Zusammenarbeit Danzig —Polen
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Man sieht es ihm an : Im offenen Kampf —
Mann gegen Mann — ist er der überlegenen
Taktik des so unerwartet hereingeschneiten
Arbeitsdienstsührers nicht gewachsen.

Er macht einen Versuch, zu lächeln. „Ich
kann hier kaum entscheiden, Herr Volklaud!
Schließlich gehören die Pferde, die Wagen,
oder was Sie sonst iür Ihre Arbeiten brau-
chen sollten, doch Fräulein von Berkentin:
und wenn die stch ihrerseits gegen eine Be¬
teiligung an den Arbeiten ausspricht. ich bin
machtlos . . . Seit wann ist übrigens eine
Bewegung des .Wandernden Bergs ' bemerktworden?"

Volkland glaubt ihm nicht, daß er selbst
noch nichts davon wisse: aber er hütet sich
wohl, sein Mißtrauen zu zeigen. „Eigent¬
lich erst seit gestern", antwortet er daher
wahrheitsgemäß . „In Wirklichkeit dürste er
allerdings bereits seit drei oder vier Tagen
wieder in Bewegung sein, und es wundert
mich, daß Sie hier ans dem Gut noch nichts
dergleichen testgestellt haben. Tenn soweit
ich ni'ch über die Lage unterrichtet habe,
wird doch Ihr Gebiet genau so in Mitlei¬
denschaft gezogen, wie das Dorf ?"

Er fühlt, wie Nudowitz ihn bei diesen
Worten w't einem lauernden Seitenblick
mustert: der Verdacht steigt in ihm hoch,
daß der Verwalter vielleicht schon als erster
von der Bewegung des .LLandernden Bergs"
gewußt hat.

Marianne steht von einem der Männer
»um anderen : kie kvürt die geheime Span¬

nung zwischen ihnen, ohne stch die Zusam¬
menhänge erklären zu können.

Und ihrem feinen Instinkt entgeht es auch
nicht, daß der sonst so selbstsicher aiistretende
Rudowitz zum erstenmal, seit sie ihn kennt,
unsicher ist. und die Entscheidung ihr zuzu¬
schieben sucht.

Und in diesem Augenblick, da alles von
ihr allein abhängt , da ihre einzige Stütze
wankt, greift sie zu dem. was ihrem Leben
in den letzten Jahren Haltung und Richtung
verlieh, stößt sie gewaltsam den für einige
Minuten wirksam gewordenen Einfluß
Volklands zurück und facht den dumpsen
Brand ihres düsteren Hasses, ihrer enttäusch,
ten. krampfhaften Liebe zu neuen Flammen
an . Dicht tritt sie an Volkland heran . „Ich
habe mir geschworen, daß ich Gregor Onegin
rächen werde!" stammelt sie wild. Und
wenn nun auch Nudowitz versagt — er, der
mir immer bestätigt hat . daß nur ein ganz
großer Haß oder nur eine ganz große Liebe
Daseinsberechtigung hätten —. so weiß ich
doch selbst in dieser Stunde , was ist zu tun
habe: Nie wird ein Pferd oder Wagen oder
Knecht vom Tünenhof den Neudorser Fischern
helfen! Nie werde ich meine Hand dazu
bieten, daß der „Wandernde Berg" in Fes-
sein gelegt wird — und ginge dabei auch
eine ganze Nehrung zugrunde! Nie — nie —nie!"

Für einen Augenblick hat nun Volkland
das Empfinden, daß jetzt alles verloren sei.
daß er vom Dünenhof höchstens mit Bei-
stand der Behörden gewaltsam Hilfsmittel

erhalten werde, und er schämt sich seiner
Schwäche und Machtlosigkeit, schämt sich dop-
pelt. weil dieser unsympathische Nudowitz
Zeuge seiner Niederlage ist.

Aber noch bevor er sich verabschieden kann,
und gerade, als er nach ein paar gleich¬
mütigen Rückzugsworten sucht, össnet sich die
Tür . und herein stürzt ein bleiches, heulen¬
des Bauernweib . die Haare wirr unter dem
verschobenen Kopftuch, die Schuhe und das
Kleid über und über verstaubt , die Ariden
in abergläubischer Furcht geweitet. Nur eine
Sekunde verharrt sie. irr um sich starrend , an
der Schwelle — dann eilt sie aus Marianne
zu. umfaßt deren Knie, bricht in haltloses
Weinen aus.

Marianne , eben noch selbst von heißen
Leidenschaftsschauern geschüttelt, blickt ver¬
ständnislos aus die Kniende nieder, findet
dann jäh den Weg zur Wirklichkeit, beugt
sich herab und hebt die Weinende aus.

Auch Rudowitz tritt einen Schritt näher;
in seinem Gesicht kämpfen Ueberraschung.
Mißtrauen und Spannung.

Marianne hat stch nun wieder in der Ge¬
walt , und Bolkland bewundert zum zweiten-
mal die brückenlose Sprunghaftigkeit ihres
Wesens.

„Was ist denn, Kathi ?" redet sie leise und
freundlich der Fassungslosen zu. „Was ist
geschehen? Du bist ja ganz außer dir ! Mir
kannst du's doch sagen —!"

Die Frau würgt das Weinen hinunter,
zwingt gewaltsam den Kopf in den Nacken.
Starr weist ihre verarbeitete braune Hand
auf das sommerliche Land hinaus . „Etwas
Furchtbares , gnädige Frau ! Etwas , das nur
der Teufel und die bösen Geister bewirkt
haben können! Es muß ein schlechter Mensch
ackf der Nehrung wohnen — es muß ein
Verbrechen geschehen sein, von dem wir
nichts misten . . . Der .LLandernde Berg"ist wieder in Beweaunal"

Nun mischt stch auch Rudowitz ins Ge¬
spräch. er will seine Schlappe von zuvor
vffensichtlich wettmachen: denn seine Stimme
klingt unnötig herrisch und scharf. „Laß doch
den Unsinn mit dem Teufel und dem Ver¬
brechen, Katharine ! Sag uns lieber, woran
du das Wandern des Berges bemerkt hast!"

Aber die Frau läßt stch nicht einschüchtern.
Ihre Antwort gellt schrill: „Woran ich's be¬
merkt habe, gnädiger Herr? Daran , daß
schon unser halber Weizen verschüttet ist!
Und das kann nur durch ein teuflisches
Wunder über eine Nacht geschehen sein . . .
Daran , daß alle Moorlachen an der Neu-
dorfer Grenze verschwunden und daß acht¬
zehn Schafe durch die Sanddecke durch»
gebrochen und ertrunken sind, bevor ich sie
retten konnte! Daran , daß die Sandmasten
vom „Wandernden Berg" wie ein gelbes
Meer auf uns zukriechen und alles ersticken!"

Erschrocken hebt Marianne den Kops und
sieht zu Rudowitz hinüber . „Waren Sie nicht
erst gestern beim Weizen. Herr Nudowitz,
und erzählten, es sei alles in Ordnung ? DaS
klingt ja wirklich gespenstig, wenn man sich
vorstellt, daß der Sand so schnell wandert . .
Wie ist das nur möglich?"

Bolkland weiß genau, wie das möglich
ist. Der Sand war schon gestern da, er war
vielleicht schon seit einer Woche auf dem
Weizen, aber Nudowitz hat es aus irgend¬
welchen dunklen Gründen verschwiegen. Und
er begreift blitzartig: In dieser Minute wird
ihm der Verwalter seinen Beistand nicht ver¬
sagen; denn es liegt allein in VolklandS
Hand, durch verfängliche Zwischenfragen sein
Schicksal zu besiegeln. Aber es ist noch zu
früh; noch braucht er ihn, um durch seine
Hilfe auf Marianne Einfluß zu gewinnen.

(Forlfetzung folgt)
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Vom Winterhilfswerk
Im Kreis Calw  wurden über Neujahr

4000 Spitzenroscttcn verkauft und auf diese
Weise rund 800 NM . für das Wintcrhilfs-
werk ersammelt . lUebcr das Ergebnis in der
Stadt Calw haben wir bereits berichtet.) Die
Firma Gebr. Theurer,  Sägewerk in
Teinach-Station , stiftete zwei Waggon gebün¬
deltes Brennholz für das WHW., das in
Stuttgart zur Verteilung kommen wird.

In dieser Woche werden vom BdM.
Saarplakettcn  verkauft . Der Ertrag
dieser Plaketten dient der Finanzierung des
Saarkampses . Jeder Deutsche muh bas zähe
Ningen unserer Brüder an der Saar durch
den Kauf einer Plakette unterstützen, beson¬
ders im Hinblick darauf, daß die Emigranten
ihre Mittel für den Wahlkampf von Frank¬
reich beziehen.

Der nächste Sonntag ist Eintopf - und
Sammelsonntag für das WHW. In Calw
werden die Sammlungen gemeinsam von
PO . und SA . durchgeführt.

Die Bautätigkeit 1934 in Calw
Im verflossenen Jahre war die Bautätig¬

keit in der Stadt Calw  wieder eine ausge¬
sprochen lebhafte. Bezieht man die 16 Sicd-
lungsanwesen auf dem Calwer Hof ein , so
sind 1084 insgesamt 24 Wohngebäude
mit 26 Wohnungen erstellt worden . Durch
Umbauten in Älthäusern wurden weitere
6 Wohnungen gewonnen , so daß der Ncin-
zugang an Wohnungen  im letzten
Jahr 32 betragen hat. Die aus Privathand
erstellten 9 Wohnncubauten verteilen sich
derart auf die ganze Stadt , baß eigentlich
keines der neueren Wohngebiete besonders
bevorzugt worden ist.

N .cht groß war auch die Zahl der letztes
Jahr durchgeführten Umbauten und klei¬
neren Bauvorhaben.  So wurden in
unserer Stabt vorgenommen : fünf Dachaus¬
bauten bzw. Aufstockungen, der fast völlige
Umbau eines Einfamilienwohnhauses , der
Umbau einer Fabrik , ein Erögcschoßumbau,
vier Wohnhansanbautcn , zwei kleinere Um¬
bauarbeiten in Wohnhäusern , zwei Kiichen-
und Waschküchenanbautcn, zwei Laden- und
Schaufcnsterumbauten , die Erstellung von drei
Kraftwagenhallen und zwei Schuppen, sowie
ein Schuppenanbau.

Verfolgt man die Bautätigkeit in der Stadt
Calw während der letzten zehn Jahre,
so ergibt sich für 1933 ein Zugang von 16 Neu¬
bauten , davon 14 Wohnhäuser mit 23 Woh¬
nungen, ' für 1032: 17 Neubauten , davon 16
Wohnhäuser mit 23 Wohnungen : für 1031:
13 Neubauten , davon 8 Wohnhäuser mit 18
Wohnungen , für 1930: 11 Neubauten , davon
6 Wohnhäuser mit 11 Wohnungen : für 1929:
18 Neubauten , davon 11 Wohnhäuser mit 15
Wohnungen : für 1928: 13 Neubauten , davon
7 Wohnhäuser mit 8 Wohnungen : für 1927:
17 Neubauten , davon 14 Wohnhäuser mit 29
Wohnungen : für 1926: 15 Neubauten , davon
18 Wohnhäuser mit 21 Wohnungen : für 1925:
20 Neubauten , davon 16 Wohnhäuser mit 18
Wohnungen : für 1924: 11 Neubauten , davon
4 Wohnhäuser mit 12 Wohnungen . — Bemer¬
kenswerte Wohnbau -Jahre waren 1923 mit
23 Neubauten , davon 22 Wohnhäusern mit 46
Wohnungen , und 1929 mit 19 Neubauten , da¬
von 13 Wohnhäusern mit 13 Wohnungen . In
den Jahren 1919—1921 bedeutete ein jährlicher
Zugang von 6 Wohnungen die HöchstzifferI

Pflege der deutschen Sprache
Der Zweig Calw  des Deutschen Sprach¬

vereins teilt uns mit:
Das Jahr 1935 wird das Jahr der Mutter¬

sprache sein. Im Auftrag von Ministerial¬
direktor Dr . Vuttmann im Reichsministc-
rium des Innern haben sich die schwäbischen
Zweige des Deutschen Sprachvereins zu
einem „Landesverband Württem¬
berg und Hohenzo Ilern"  zusammen¬
geschloffen. „Vorort " ist Stuttgart : erster
Vorsitzender : Oberstudienbircktor Ostertag.
Die Aufgaben des Landesverbands sind: ein¬
heitliche und straffe Arbeit im Dienst der
deutschen Sprache und enge Verbindung mit
der NS .-Kulturgemcinde . Unsere Mutter¬
sprache ist heiliges Volksgut , und Blut und
Boden , Rasse und Seele haben in ihr Gestalt
gewonnen!

Die Hirsauer Kursaison 1934
Nach den Mitteilungen des Württ . Statisti¬

schen Landcsamts beherbergte Hirsau im
Sommerhalbjahr 1934 (das sind die Monate
April bis einschließlich September ) insgesamt
3324 Kurgäste. Gegenüber dem Vorjahr mit
1824 Gästen ist damit eine wesentliche Steige¬
rung der Besucherzahl cingctrcten . Wohl ist in
allen von der Statistik erfaßten württ . Kür¬
zten ein Zuwachs im Vergleich zum Som-
merhalbjahr 1933 festzustcllen, doch beträgt
dieser durchschnittlich nur 25 Prozent . Hirsau
hatte 1934 1106 Fremde 0933 : 404) mehr als
Bad Teinach  und 4050 0933 : 3625) weni¬
ger als Bad Liebcnzell.  Die Orte Ber¬
ück, Kreßbron» und Alpirsbach haben unge¬
fähr die gleiche Frcmdcnzahl , während die
Orte Murrhardt , Wildberg und Altensteig , die
im letzten Jahr mit Hirsau gleich waren,
durchweg 1000 Gäste weniger aufweifen . Die

Zahl der Uebernachtungcn beläuft sich auf
30 751 und ist damit um 13 511 höher als iin
Vorjahr . Unter diesen 80 751 befanden sich
2615 Ausländer.

Was ist nun der Grund dieses großen nnd
unerwarteten Erfolgs des Jahres 1034? Nor
allem hat die Schaffung neuer Erholungs¬
möglichkeiten durch die Organisation „Kraft
durch Freude " nicht wenig zur günstigen Ent¬
wicklung des Hirsauer Fremdenverkehrs bci-
gctragen , ebenso das warme und sonnige W .'t-
ter des vergangenen Sommers . Nicht zuletzt
ist es aber die herrliche, einzigartig schöne
Lage des Kurorts , die immer wieder den
Großstädter in ihren Bann zwingt.

Dom Kniebis - Nagold - Sängerkreis
Am Sonntag tagten im Gemeindehaus in

Frcndcnstabt  die Vercinsdirigenten des

Knicbis -Nagold -SängerkreiseS . Nach freund¬
lichen Begrüßungsworten durch Kreisstthrer
Ernst Lieb  sprach Krcischormeister H. Bre¬
ge nz er  mit großer Fachkcnntnis über
Grundsätzliches in der Chorführung . An die¬
sen Vortrag schlossen sich praktische Hebun¬
gen, in denen Chormeister Bregenzer mit
einer kleinen, auserlesenen Schar der Frcu-
denstüdter Liedertafel die für das Ggusänger-
fcst in Frcndenstadt am 2. und 3. Juni vor¬
gesehenen Pflichtchöre in vorbildlicher Weise
zu Gehör brachte. Die Tagung ließ deutlich
erkennen, daß man im Kniebis -Nagold -Krcis
unbeirrt bestrebt ist, deutsches Liedgut zu
pflegen und in den Gesangvereinen nicht nur
gesellschaftliche Vereinigungen zu sehen, son¬
dern Gemeinschaften, die den festen Willen
haben zu höchster kultureller Leistung deut¬
scher Art.
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Die Landwirtschaft des Kreises Calw
rüstet zur Marktgetreide -Berkaufsschau

Zur Verbesserung der Gctreidecrzengung,
insbesondere der Verrichtung von Getreide
für den Absa- wird, wie bereits kurz berich¬
tet, am 2. März für eine größere Anzahl von
Bezirken in Horb  eine Getrcidcschau abge-
haltcn, an der auch die Kreise Calw und
Neuenbürg  beteiligt sind.

Diese Veranstaltung soll eine Verkaufsscha«
darstcllcn, d. h. sie soll den Bauern und Land¬
wirten Gelegenheit geben, die Beurtei¬
lung von Marktgetreide  nach den
neuesten Anschauungen kennen zu
lernen.  Dabei soll zum Ausdruck kommen,
daß eine Getreideschau kein Saatgut¬
markt  ist und deshalb soll auch keinerlei
Aufschluß über den Saatgutwert der ausge¬
stellten Proben gegeben werden. Um aber
durch die Veranstaltung auf die Bauern und
Landwirte im Hinblick auf den beabsichtigten
Zweck die gewünschte Wirkung auszuüben,
wird mit der Getreidcschau ein Preiswett-
bcwerb verbunden.

Zugclasscn Für diese Schau sind 700 Ge¬
treideproben . Davon sind vom Bezirk Calw
4V und vom Bezirk Neneubiirg 19 Probe « zu
liefern . Ansgestellt werden können Proben
von Roggen , Weizen , Dinkel , Gerste, Hafer.
Zwei Fünftel der ansgestellten Probe « müs¬
sen aus Weizen bzw. Dinkel bestehen.

Was die Probenahme betrifft , so sind die

Proben ohne Ankündigung  vom markt¬
fähig gereinigten Getrcidchaufen des Aus¬
stellers Miudestvorrat für jede Frucht 15
Zentner ) zu ziehen. Die Probe darf nachträg¬
lich nicht noch besonders hcrgerichtct werden.
Daß nur gute Proben zur Ausstellung ge¬
langen sollen, ist eigentlich selbstverständlich.
In diesem Zusammenhang sei auch betont,
daß ein Aussteller für verschiedene Früchte
jeweils nur eine Probe  bringen darf.
Jede Probe muß 2 Kilogramm schwer sein.
Die Probeziehnng wird durch den Vorstand
der Landw.-Schule Calw erfolge «. Mit der
Ausstellung findet ein PrciSwettbewcrb statt,
bei dem 1., 2. und 3. Preise sowie Anerken¬
nungen nebst Preisurkundcn ausgegcbcn
werden.

Am Ausstellungstage selbst findet eine
öffentliche Bauernvcrsammlung statt, auf der
Vorträge über Fragen des Getreidebaues,
das Ergebnis der Schau, Verbesserung der
Backfühigkeit von einheimischem Weizen ge¬
halten werden.

Der Schlußtermin  für die Anmeldung
von Getrcidcprobcn ist der 19. Januar : die
Meldung hat bei der Landwirtschastsschule
Calw zu erfolgen . Von diesem Tag ab muß
auch das Getreide zum Ziehen der Proben
zur Verfügung stehen.
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La Iiv. den9. Januar
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle

Morgen Donnerstag vormittag von 11 bis
12 Uhr Ncchtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Caliv , Krcisamtslci-
tung, Aktburgerstraße 14, Zimmer 1.

kür jeäen Veamten
ist der „Stuttgarter RS .-Kurier" unentbehr¬
lich, denn ab 1. Januar erscheint der dem
,NS .-Kurier" angegliederte „Staatsanzeigcr"
als Beilage unter dem Titel

„kezierunzssnreiser

Diese Beilage erscheint wöchentlich dreimal,
und zwar am T cnstag . Donnerstag und
Samstag . Ebenso wie der „Staatsameiaer"
enthält diese Beilage sämtliche behördlichen
Anzeigen und Stellenangebote . Geben Sie
noch heute bei Ihrem Postamt die Bestellung
ans den ..NS .-Kurier" ans.

Unwürdige
I » einem Nimdschreibe» des NeichSstaiids

des Tonischen Handwerks an die Handwerk
und Gewerbefaiiiiiierii wird die Fordern »,-
ausgestellt daß nur solche Meister Lehrliw',
halten nnd aiisbildeii dürsen die in ihrem
ganzen Verhalten und sachliche» Non»
dazu würdig sind. Es tei notwendig in ' n
de» Fälle» eiin» schreite» in denen sich d>>
Ilnwiirdiakeil des einzelnen Meisters heran-
stellt. Zum Teil gelangt entsprechen^
Material durch Anzeige der Lehrlinge in d °
Hände der H->n^w"rkSfaininern. slnr V -i
volistiindianna des Materials wird d-e
nähme einer Verhindnna mit den AM-'»«
aerichten em-.-' - '-ten. Tie Arbeits^-w -
tollen von dein znständmen Ll'erlo"d>"
gerichtsprästdente» anaewi"stii w>rd"n >>'
allen den Fällen wo sich in dm
Aiishildnng di>s LM'-t'nas durch -»->»»
Handwerksmeister in Klapen vor dm» >' r
beitsgei-icht heransgestellt haben hiernbei
dein Borsitzenden der Handwerkskammei
Anzeige in erstatten

Wie wird das Wetter?
Voraus, ichtliche Witterung ,ur Donners¬

tag und Freitag : In der Hauptsache trocke¬
nes . zeitweilig ' ausheiterndes und ziemlich
iroitiaes Wetter.

*

Zwerenberg , 8. Ja ». In Zwerenberg fand
in den letzten Tagen eine 4tägige Freizeit
des württ . cv. Juiigmäiincrv . r . ins statt, an
der sich 35—40 Mann beteiligten . Die O.nar-
ticrvertcilung hatte Pfarrer K ü b l e r
sZwercnbcrg ) vorbildlich erledigt . Ten Höhe¬
punkt der Freizeit bildeten die Vorträge von
Bundessekretär Schäfer,  Pfarrer Kübler
und Samuel He dich.

Cresbach, Kr. Freudcnstadt , 8. Jan . In der
Möbclschreincrei Züfle hier brach ein Vra ü
aus . Glücklicherweise wurde er bald cn 'd ckt.
Dank dem raschen Eingreifen der Belegschaft
und eines Zuges der Feuerwehr konnte d r
Brand auf seinen Herd beschränkt werden.

Kaltenbronn , Kr. Freudcnstadt , 8. Jan . Bei
der alten Sprungschanze zwischen Kalt n-
bronn und Enzklvstcrle stürzte ein Leicht¬
flugzeug ab, das nach seinem Hei na ort
Mannheim fliegen wollte ; der Pilot glanüie,
sich über Pforzheim zu befinden und flog
ziemlich niedrig in dem dichten Nebel . Er
stieß plötzlich gegen zwei Bäume , deren Kro¬
nen er abknickte. Der Sturz des Flugzeug s
wurde durch das Astivcrk aufgcfang ii. Die
Maschine wurde völlig zertrümmert . Der In¬
sasse erlitt eine unbedeutende Kopfv rl in.i- g.

Horb , 8. Ja >. Li " dr ' ranz  n " d Or - -
lorienveretn in Horb sind beide gewillt
durch gemeinsame Arbeit der deutschen Kninl
und dem Volke zu dienen nnd haben sich au«
diesem Bekenntnis heraus zusammen
geschlossen.

Bei der Einreise
ins Saargeviet berücksichtigen!

Den abstimmungsberechtigten P .rsonen, die
zur Volksabstimmung in das Saargebict rei¬
sen, ist es gestattet, einen Gcldbctragbis
zu 2 5 Mark,  der ganz oder zum Teil in der
im Saargebiet geltenden französischen Wäh¬
rung bestehen kann, mitzunehmcn . Mit Rück¬
sicht daraus, daß die Bevölkerung des Saar-
gebicts die Verpflegung und Unterkunft der
im Reich wohnenden Abstimmungsberechtig¬
ten übernommen hat und im Hinblick daraus,
daß die Negierungskommission des Saar-
gcbiets den Aufenthalt für die Abstimmungs¬
berechtigten aus dem Reich für die Zeit von
SamStag den 12. Januar bis Montag den
14. Januar 1935 bcschräntt, kann von der Mit¬
nahme eines höheren Betrages abgesehen
werden.

Die Devisenbanken und Wechselstuben wer¬
den ermächtigt, den Abstimmungsberechtigten
deutsches Geld bis zum Betrage von 25 Mark
in französische Franken uinzuwcchscln. Der
Abstimmungsberechtigte muß zu diesem Zweck
der Bant 1 seinen Reisepaß , 2. die Mitteilung,
daß er in die vorläufigen Listen eingetragen
ist. oder den Abitimmunasausweis vorleacn.



Schwere Krastwagenunfälle durch Glatteis
Geschäftsreisender tödlich verunglöck»

Ans dem Heimweg von Nördlingen
nach Nürnberg geriet das Auto deS
Vertreters einer Schokoladenfabrik . Herbert
Fuchs , in der Nähe von Oettingen ins
Schlendern und stieß an einen Baum . Dabei
wurde der Geschäftsreisende Kurt Traut-
ner.  ein Kollege des Fuchs , so schwer ver¬
letzt. daß der Tod sofort eintrat : Fuchs kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Tödlicher Unfall des Pfarrers von Eschach
Pfarrer Eberhard Weidelener  von

Eschach . OA . Gaildorf , ist am Sonntag in
der Nähe von Stock  ach in Baden bei
einem Autobusunsall tödlich verunglückt.
Die ganze Gemeinde nimmt an dem schwe¬
ren Leid datz die Familie ihres Pfarrers
betroffen hat . herrlichen Anteil . Die in Zn-
laiiuiieiihaug mit dem schweren Unglück ver¬
öffentlichte Mitteilung , daß Pfarrer Eber¬
hard Weidelener aus Stuttgart fei und der
Ehristengemeliischast angehört habe , beruht
wie von zuverlässiger Seite versichert wird
ani einem Mißverständnis und ist also nicht
zutreffend.

Mehrere Zusammenstöße in Ulm
Am Montag nachmittag waren die Stra¬

ßen der Stadt Ul m und der Umgebung
innerhalb einer Viertelstunde völlig vereist
da es trotz erbebliclier Kälte leicht geregnet
batte . I » D o n a u » a l stießen zwei L a st-
kraitwaaen  aut der vereist - » Land¬
straße to b- stig i u s a m m e n . daß der
eine der beiden W - o-m die Böschung
h i n a b st ü r r t e und in die Dana » aer ' et

ein -link-iN-- ln erheblich verletz!
dnd er i—8 rrrn - e- nbaiiK verbrecht

werden mußte . Beide Fahrreuge wurden

delchäbint . Der abaeharrte vnaaen ronure
ahaetebrevvt werden . Uw die aseiche Zeit
ereianeten sich innerhalb der Stadt zwei
Zusammen st öße,  wobei jedesmal die
Fabrienae beschäd >at Perlenen aber nicht
versetzt wurden . Auch in Neu - Ulm  kam
es intolae de » Glatteises einem Zu¬
sammenstoß  zwischen Ludwigsfeld und
Neu -Ulm.

Weisere Unfälle
in Ebsngen. Horb und Biberach

Ebingen.  Ein auswärtiger Kraft-
wagenlührer fuhr mit seinem Personen¬
kraftwagen ani einen elektrischen Leitungs¬
masten am schienenaleichen Bahnübergang
in der Sigmaringer Straße  auf
wobei er erbebliche Schnittverletzungen au
der Stirn und am Kopf davontrug und ins
Stadt . Krankenhaus verbracht werden
mußte . Sein Fahrzeug wurde so stark be¬
schädigt . daß es abgeschleppt werden mußt?
Wenige Minuten zuvor batte derselbe
Wagenführer in der Hindenburaktraße bei
der N -üchsbank einen Zusammenstoß mit
einem Omnibus , weil er aus der falschen
Fabrbabnseite fuhr.

Horb.  Aul der Staatsstraße Schopfloch-
Horb ist am Montag ein Stuttgarter
Auto  von Freudenstadt kommend wohl
infolge der Glätte aus der Fahrbahn
geworfen  worden und hat sich dabei
einige Make überschlagen . Der Autolenker
wurde dabei aus d- m Waaen geschleudert
kam aber obn ? Schaden davon während
der Wagen Feuer fing und voll¬
ständig  a u s b r a n n t e.

e//r V/eF ec/tker

»raus lm öfoiierrimumr Bovlitigen
Böblingen . 8. Januar . Am Dienstag

mittag kurz vor ' / - l Uhr brach in dem
Mittelbau der Württ . Jsolierwerk AG .. Be¬
sitzer Karl Haas,  aus bisher » och nicht
bekannten Gründen Feuer aus . Tiesschwar-
zer und gelber Rauch qualmte in mächtigen
Schwaden ans dem brennenden Mittelban.
Tank des tatkräftigen Eingreifens der Böb-
linger Feuerwehr konnte das Feuer aus den
Brandherd beschränkt werden . Der Sach-
schaden , der sich augenblicklich noch nicht
überblicken läßt , ist nicht unbedeutend.

Mvespaar erWvnen Mgenmven
Balingen.  8 . Januar . In der RLH-

I»es früheren Balinger Zementwerkes wurde
heute früh ein Liebespaar erschossen aufge¬
funden . Wie wir erfahren , handelt es sich
um einen Hilfsarbeiter aus Mannheim und
seine Geliebte . Die im Gang befindliche
Unteriuchuna wird Näheres ergeben.
Tailfingen . Kr . Balingen , 8. Jan . Auf der

Straße nach Truchtelfingen hielt ein Lang¬
holzfuhrwerk , dessen Licht ausgcgangen war
nnd dessen Fuhrmann gerade dabei war , Pe¬
troleum zu holen . Ein von Truchtelfingen
her kommender Personenkraftwagen fuhr,
durch den Schneesturm in der Sicht noch be¬
sonders behindert , aus dieses Hindernis auf,
so baß sich ein hinausragender Holzstamm
durch das ganze Fahrzeug bohrte . Von den
drei Insassen wurde eine Frau erheblich ver¬
letzt , während die anderen mit Schürfungen
davonkamcn.

MWMiM

KyH KM MWZ NEarn
Herrot OA . Wangen . 7. Jan . Abend --

vnrde der Bauer Joses Kolb  von den
Sandwirt Josts Heim  ans Kronholz be
Jebrachostn in der eigene » Wobnstiibl

überfallen.  Heim hat im Zustande ' gei¬
stiger Umnachtung gehandelt . Er entfernst
üch aus seiner Wohnung , mit einem Kerzew
licht in der Hand , und stürzte mit Gebrüll
n die Wohnung des Kolb . Nur durch einen
zeschickten Griff konnte sich der Neberfalleoe
)en Rasenden vom Leibe halten , bis er durch
)en herbeigeeilten Knecht befreit wurde . In¬
zwischen ist Heim mlliamt lemer Eyetrau
in die Heilanstalt Weissenau  gebracht
worden , da sich bei der Untersuchung des
Falles herausstellte . daß bei beiden Plötzlich
eine Geisteskrankheit ausgebrochen ist.

„Die«ans oetzörl jetzt mir!-
Vom Oberland . 8. Januar . Ter Radler er¬

lebt so allerhand und manchmal fährt er iri
Dörfern auch Gänse tot . Das führt daun oft
zu unangenehmen Folge » . Ein solches iln-
glück passierte kürzlich dem Mitglied eines
Nadsahrervereins . Seine „Maschine " tötete
eine unvorsichtige Gans , und die Sache sollte
gleich in Ordnung gebracht werden . Ter
Radler bol dem betreffende » Bauern zwei
Mark an nnd sagte , er solle die Gans braten
und essen . Ter Besitzer aber wollte drei
Mark , für die dann der Nebeltäter die Gans
mitnehmen sollte . Man konnte sich nicht eini¬
gen » nd die Sache kam vor den Ortsvor¬
steher der nun ein wahrhaft ialomonisctzes
Urteil fällte . Er sagte zu dein Radler : Sie
mosten also die Gans " sie lag auf dem
Tisch — ..nicht haben , aber zwei Mark zah¬
len ? "' — .Jawohl !" — ..Daun legen Sie
zwei Mark a » i de» Tisch !" Es geschieht . Dar-
aus zum Bauern : Ilnd ' D » bbristian magst
die Gans auch nicht , verlangst aber drei
Mark ?" — ..Jawohl !" Der Richter bvlte uii .i
aus seiner Tasche eine Mark leate sie zu den
vorher aufgelegten zweien und spricht - .Hier
Christian , hast du deinen Taler . Sie da.
Sie können gehen —. und die Gans gehört
jetzt mir !"

tles

Donnerstag , 10. Januar
8.00 Bauerntnnl und Weiieivencht
8 Io Eboral - Morgenlvrnch
8 15 vinwnaktil
8.80  steiianaabr Wetterbericht , Früh,

mridmioen
8.45 Gamuaütk
7,15- Frndlou .erl
8. 1b Gmnaoftlk Iür die Fra»
8.80 Weiierberichi . WalterslalidSmel-

»u «aen Franeniunk
9.00 Lendevant«
»>.» > Nachrichien
10.15 Reichste » !-» » « :

„R »I »»» der Grenze"
10.45 „Riulizierstnode"
II 15 Fnntivrrbunaotonzert
II 45 Weiierdeiich- und Banernsunk
12.00 MittaaSkonzert
IS.»» ,-je>i»>-o„t>e Laordienft
IS.»5 N-ichiichlen Woirrberichi
18.15 Minaaskonzeri
>4 >5 Lendevaate
I5.Lv Frauenllande

„Anlaaben der Fra »"

>8.00 N » »erbalt » aaSr «« zert
17.00 Rachmittagskonzert
Ii .oo Loauiicher Lvrachnnterricht
18.15 knrzgelvräch
18.80 „ Teure Heimat"
20 .00  21, >ch,ich -e » d >enft
20.10 Laarumicha»
20.80 Grobes Abcndko »« rt

„Richard Wagaer"
22 .00  Zeiia -iaade Liachrichten . Wetter-

UN» Looriberichl
22.20 Aus Washington : Kurl G . Sell:

Worüber mau >» Amerika Ivrichi
22.80 Kammermuüt
23.00 ..Das Ueberbreltl"
24 .00 — 2 .00  Rachimuftk

Freitag , 11. 3anvar
8.00 Bauern «» » ! and Weiierberichi
8. 1» Edoral - Morgcnlvrnch
L >5 Gomnaftik
8.80 ,-iiiinnanbe Wcuerberichl . Früh»

uieidn naen
8.45 Gnmnaftlk
7.00 Kriidkonzer « ISchallvlatten)

4.15 Gnmnaktit iür dir Fra«
8.30 Weiierberichi . WaNeriiandSmel-

d,innen . Fraueuiunk
S.M Seudevaute
I0.I5I Llachrilbicn
10.15 goicvd von Fraunboler

ein deuIicheS Erllnderlchicksak
10.45 „Richard Siraob . StimmunaS-

bilder kür Klavier »v. 8"
11.05 Beethoven : Schottilch« Volks¬

lieder
11.15 Funkinrrdunaskoiizert
11.45 Weiierberichi und Banernsunk
12.00 Mtiiagskonzer»
>8.151 Zeiianaave . Laardienft
13.05 Rnchriibien Wenrrderichi
13.15 Mliiaaskonzert
14.15 Lendevauie
15.80 kinderftunde
I8i5 , RachmMaaskonzer«
18.00 Ei » arseniintscher Peon terlchkek
18.80 FUniies okieneS Liederstnae»
10.00 ..D - Wknierdilie"
19.50 A. R Martini ivrichi über di«

amiliche» Rnndiuukzeitlchriltrn

2000 Rnchrichlendtenü
20.15 Rcicksieudung:

Eaarkundgebnng aus KaiserS-
kanter»

22.0«> Zeiini-gabe. Nnchrichlen, Wclier-
und « vvriberichi

22.15 Saarländer lvreche»
22.80 Uutrrdaltnnaskoniert
24.00 Nachtkonzrrt
1.00—2.00 Rachimuftk

Samstag , 12. Januar
8 00 Bauerainak und Weiierberichi
8. 1» Edorai - Morgeulvruch
8.15 Gnmuaftik
8.80 Zeiiangade . Weiierbericht, Vrftb-

meidunnea
8.45 Gamnaftit
7.00 Frfthkonzer « ISchallvkaiten)
8.15 Gnmaaitii iür die Fra»
8.80 Schallvlaitcnelnlaae
8.45 Weiierberichi. WafterftaiidSmel-

dnngen
8.50 Senbevaul«

10.00 Nachrichien
lO. iö „ Brüderchen « nd Schwesterchen"
10.45 „Komvoftlioneu von Ewald

Stracber"
11. 15 Fuutiverbnnaskonzrr»
11.45 Weiierbelichi » nd Baiiernlnuk
>2.00  Mitiaaokonzeri
>3.151 Zeiiannnbe Sanrdientz
>8.05 Nachrichien Weiierberichi
13. 15 Es Iviel » die RergwerkSkavrll«

Si . Fnabert
14.15 Marichmuftk ISchallvIailen»
1S.00 Deuiiche in Amerika t2 ketkl
I8 .I5I Der irob « Lamoian -Rachmitlaa
I8.I5I .. Tonberichi »er Woche"
18.80 „ Bitte , sich nicht ftSre » z»

lafte « . . ."
19.8» Volkslieder der Saar
20.00 -Nachrichiendienft
20.10 Neichsienduug:

„Der Deulichiaudkender lvielt
ankl " Dazwischen Ltimmuags-
bildcr und Berichte vom Vor¬
abend der TaarabÜimmnaa

24.00 3.00 Rochtmafti

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgrmeind » Calw

AHsImili der Sielierdarle» jiir1SZS.
Ein großer Teil der Steuerkar 'en 1935 Ist noch nicht abgeholt,

insbewiidere von Gewerbegehilsen . tzaurangestellten und im eigene»
väterlichen Betrieb tätigen Sühnen und Töchtern . Diese Steuer«
kurten sind bis spätestens 12. Januar ds . I ». au , dem Ltädt.
Steueramt aszui -slen , mioernsalls Zujletlung gegen Ganggebuhr
er,otgt.

Wiederholt wird darauf hingewiesen , daß jeder Arbeitnehmer
vrrpsiichtet i>>, eiue Steuerkarte bei Beginn oes Kalenderjahres bzw.
bei Begllin des Dienstverhältnisses seinem Arbeitgeber nuszuhändigen.

Eine Aendernng der Euitraguiig ous der Sleuerkarle durch den
Arbeiinehlner oder andere Personen ist verboten.

lieber die auf Seite 4 der Etenerkarlen angeforderte Bürger¬
steuer 1935 gibt die morgige be,o »0ere Bekanimnachung Aufschluß.

Lalw , den 8. Januar 1935.
Bürgermeisteramt : G ö h n e r.

stsiite , S . Isoiinr

Stadtgemeinde Calw

Orbäudesteuerveranlagung 1934 / 3S.
Die Steuerniischläge der in ihrem Bestand veränderten bezw

der neiier -lellien Gebäude in der hiesigen Gemeinde sind durch das
Finanz mit nunmehr seslgesteüt.

Auf die am Nathans angeschlagene Bekanntmachung über die
Einspruchsfrist gegen die Gebäuscsteueivecanlagung 1934/35 wird
hienut hingewlesen.

Calw , den 8. Januar 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Alzenberg , den 8. Januar 1935.

Todes -Anzeiise
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach-

richt, daß uiijre liebe Tochter und Schwester

Elise Dillus
von ihrem langen Leiden erlöst wurde.

Die Mutter : Anna Marie Dittus und Geschwister.
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr in Altburg.

Calw , den 8. Januar 1935.

Todes -Anzeige
Nach schwerem Leiden ist mein lieber Mann,

unser treubesorgter Vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ernst Widmmer
Sattler - und Tapeziermeister

am Montag abend Im Alter von 69 Jahren saust
entschlafen.

In tiefer Trauer:

Barbara Widmaier , geb. Erdete;
Anna Herrinann , geb. Widmaier , mit Gatten;

Gustav Widmaier mit Frau , geb. Kirchherr;
2 Enkelkinder.

Beerdigung Donnerstag , den 10. Januar 1935,
nachmittags 2 '/, Uhr.

Tanneneck , den 9. Januar 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben Kindes

Hildegard Oesterle
sagen wir innigen Dank . Besonders donken
wir dem Herrn Prediger Walz , dem Gemilchten Chor
sowie seinein Dirigenten , für die Kranzspenden und
ailen , die ihr Liebes erwiesen und sie zur letzten Ruhe
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

bs , l ^ ore UlUIIer , 464

Zwangsversteigerung.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnerstag,
iv . 1. , 16 Uhr in Calw , P .ans»
loka , Marktplatz 36 : 1 Kanne
Prolapin (Mörlelzusatz ).

Gerichtsvollzieherstelle.

kieu
Kor-
«ev

rosastseklnü I
I

troll « I
isisr » I

8ücIr « rrevisor
Mverl üventzelmer
tlrrtvv , Nackstr . 41
kerrrruk 262

Kleinen gebrauchten

Ofen
hat billig zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäztsst. ds .BI.

MiMA SsMtchk.
Wer beteiligt sich an einem An-

fänger »Kurs ? Mäßiger Preis,
2 mal wöchentlich . Man wende
sich unter ABT . 88 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Leldsteinxescdnittenes

lLsuerkrsulj
?kä . 12 psß . W

rrMiikiekcii '/.k'l.i.rr^
pkä 4S . 3S u.28 I

Lrl»en«'Onetzside Llct. 28

jgelMi -Ilieii
30-mm-llo8en 2 8t . 88!

kstclis diiilz

MllllU Pkct28^
ltllvüllulilet ? iä . 3S

IWlWNki
Größe 3S. gulerhalten, hat billigst
abzugeben.

Wer , sagt dir Geschästsst . ds . Bl.
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